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Die Tribüuc" wird do jcht ab der

Etaattepolitik größere Aufmerk

samkeit schenken.

Auf einmal ist Leben in die
Staats.Politik von NebraLka (je
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Träger, per Woche 10t; durch die

Wocheb!atts: Lei fril.es Zuu&
Preis de, Tageblatts: Trch den

Kost ,er Jahr $4.!. Pni dfl
bezahlutig, per Jahr $1.50. ,

Omaha, Nebr., 4. Vor zwölf I'ahrcil wurden die ersten l?ad!llac5 fa

brizkert etwa 2,000 davon.

Sie sind noch im Dienst. '

Dieselben Prinzipien, welche deren lange Lcbcnö

dauer unö Verläßlichkeit bewirkten, find och Leute die

vorherrschenden Charakteristiken deö Acht.Zylinder.Ca.
dillac von heute. ,

. Sie können nur auf eine Weise auffinden, wie

herrlich und Iurriös es sich in dein

Cadillac reisen läßt.

Nämlich, wenn Sie selbst eine Fahrt in dem Herr

lichen unternehmen. Dieselbe

wird Ihre sämtlichen Ideen darüber, was den Höhe

Punkt des Luxus im Automobilfahrcn bedeutet, über
den Haufen werfen.

Das wird die Ansprüche,
welche irgend JemanS an fein Auto stellt mehr als
übertreffen. .

X

CADILLAC COMPANY OF OMAHA
2060 Farnara Str.

Cco. F. Reim, Prä. DougUi 4225
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Was uns Gsüßcn mag!
Der Direktor der BundeZreserdebankbehörde. Paul N. Warburg,

macht die vollkommen richtige Bemerkung, dak nach, dem Miene die euro-päisch-

Länder alles aufbieten werden, um unserem Lande Gold zu

Das Bemühen wird dahin gerichtet sein, möglichst viele Waren

nach diesem Lande zu verkaufen und zwar durch große PreiserniaK'gungen.
Die andere Weise, Gold zu erlangen besteht darin, das; man einen hohen

'jins zahlt, denn Gold fließt dahin ab, wo man den höchsten Zins dafür
tretet. Für die Notwendigkeit. Gold zu erlangen, braucht man wohl lernen

'Beweis anzutreten. Die Länder der Wiierten haben eine solche Unmasse

Papiergeld in Umlauf gesetzt, daß sie wegen deö hohen Draufgeldes, das

nach Wiederherstellung des Friedens gezahlt werden mußte, keine Ge-

schäfte im Auslande niachen könnten. Es steht daher ein großer Abfluß

i'on Gold nach Europa mit Bestimmtheit zu erwarten, wenn nicht die

nötigen Gegerimaßregeln getroffen werden.
Diese bestehen in erster Reibe darin, unsere Papiergeldzirkularion zu

vermindern, wie das mit der Einziehung der 347 Millionen Dollars

(Sreenbacks beabsichtigt wird, denn ein Uebermaß an Papiergeld treibt

immer Gold zum Lande hinaus. Der Ersatz dafür läßt sich in Regie,
rungt-schein- finden, die auf Geschäftöwechsel geliefert werden und die

keine tnflarimüstische Wirkung haben, weil sie weder ans dem Verkehr

schwinden, wenn keine Verwendung mehr asür vorhanden ist. Eine andere

'.'Methode der Goldentzielmng und zwar die gefährlichste besteht in dem

Ankauf von ausläiidischen Regierungspapieren. Wenn man England für
7)00 Millionen Dollars Regleningspapiere abnimmt, so fließt ein

Gold dorthin ab und er kommt nicht wieder, weil die

Papiere erst in zehn Jahren oder vielleicht noch viel später fällig werden.

Jetzt möchten wir den Herrn Warburg fragen, was er getan hat,' um
die Plazierung einer englisch.französisckM Anleihe in diesem Lande zu

verhindern. Es ist rrns nicht bekannt, daß weder er noch ein anderer,
ihre Stimmen dagegen erhoben hätten und bis zu

dieser Stunde ist es noch ein tiefes Geheimnis, ob die Banken, welche

englische StaatJvafcicrc gekauft haben, dieselben als Unterpfand benutzen

dürfen, um darauf Regierungsnoten aus den Reservebanken zu ziehen. Es

liegt ein dringender Verdacht vor, daß es geschehen ist. Und dieser Ver

dacht wird mächtig verstärkt durch die Tatsache, daß I. P. Morgan in Ve.

gleitung von Benjamin Strong, dem Gouverneur der New Fork Re.

servebank, jetzt in alter Stille nach England abgereist ist, um, wie es

scheint, einen neuen Riesenpump anzubahnen.
Die Bindestrich-Press- e hat sehr eindringlich davor gewarnt, daß der

Unterbringung solcher Bonds seitens unserer Negierung Vorschub gemistet
wird. Die Antwort darauf waren Beleidigungen und Verleumdungen,
i:iii es ist ein sehr schwacher ht, daß die ReservebankDirektoren, erst

nachdem sie die. Finanzen unseres LandeZ geschädigt haben, eingestehen,
daß die Warnung der deutschamerikanischen Presse berechtigt war. Wir
haben zwar auch einen Präsidenten und einm Schatzamts.Sekretär, deren

Ausgabe es ist, die amerikanischen Finanzen zu beschützen. Aber diese

würden, nichts sagen, wenn die Alliierten unserem Lanbe das letzte olV
.stück' entzögen.

DerZKmjZsEnglands (jenen slmerisiüs Handel
Ueber die Art und Weise, wie die britischen Instruktionen an die

Konform, die sie anweisen, die Geschäftsgeheimnisse neutraler Finnen
c.uszuspionieren, in die Hände einer geschädigten amerikanischen Firma
gelangten, so daß sie van Senator Hitchcock dem Senat .vorgelegt werden

kannten,' wird dem Fathcrland" aus Washington berichtet:
Den Staatsmännern in der Bundeshauptstadt wird cs langsam klar,

daß England diesen Krieg seines Handelsvorteils wegen führt und nicht

aus altruistischen Gründen. Das würde wenig Eindruck machen,', geschähe

i Wrf .Kosten Teutschlands und Oesterreich.Ungarns. Aber cs wird zu
k!ar, daß Amerika sehr viel mehr das Opfer ist, als man für möglich
halten sollte.

Hinter dem Festhalten der neutralen Post liegt die Absicht, unseren
Handel zu stehlen. -

Ein Mann in Boston hat den Beweis geliefert, daß registrierte Briefe
mit großen Geldbeträgen geöffnet und bcstohlen wurden. Gleich darauf
kam noch Schlimmeres. Eine große amerikanische Firma schickt ihre Post
in Lcdersäcken. Der Kriegführende hat die Macht, sie durchzulasscn oder
Zurückzuschicken, wenn der Absender ein Neutraler ist.

Der Sack kam auch zurück. Aber nicht intakt. Er war aufgeschnitten
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Ter ideale Wea.

unter den Anspizien der

Die Leser der Täglichen Omaha
Tribüne werden sicher mit Vergnügen
die Aekamitschaft von Herrn Qic6.

F. Reim Präsident der Cadillac
Automobil Co. von Omaha, niachen.
Herr Reim ist der einzige deutsche
Äntomobilhändler in Omaha und
zwar, das muß gleich zu Anfang
gesagt werden, einer der erfolgreich
sten. AIs junger Mann kam cr
in's Land und hat sich durch eigene
Kraft emporgearbeitet. Kurz vor
Auebruch des Krieges machte cr eine
Reise nach Deutschland und wurde,
als er seinen betagten Vater, der in
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Geg. F. Reim.

der Nähe von Stuttgart wohnt, be

suchte, vom Kriegs überrascht. Sei.
neu hocheleganten Cadillac-Wage-

mit dem er in Europa berumgesaust
war. mizßte cr den Stuttgarter

zurücklassen. . Herr
Rei "ist vom Tage des Krieges an
ein glühender deutscher Patriot ge
worden; er hat Hunderttausende von

..tkF.. iy aTSah i SPltfrtlflrt 1tlT?
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davon im Strafe seiner Freunöe in- -

terch'ant zu erzählen. Nach Amc
rika zurückgekehrt, schloß er sich so.

gleich der deutschen Bewegung an
und hat für alle dcut,chen Unter, i

neymungen ein wanncs erz um,
eine, offene Hand. AIs Direktor der,
Omaha Sängerfest.esetlschaft war
er einer der tüchtigsten Mitarbeiter'
und hat für das Fest in Streifen

gewirkt, die manchen anderen unzu.
gänglich waren. Seither ist Herr
Reim ein eifriges Mitglied mehrerer
deutscher Vereine geworden und kürz,
lich hat er den Posten des Vorsitzers
des Komitees für den Lincoln High
wai, des Staatsverbandes übernom
rncn. Der Staaksverband hat auf
seiner' Versammlung in Omaha be.

schlössen, in der nächsten Legislatur
daraufhin zu arbeiten, daß die Her
stelluna des Lincoln Highway staat
lichs Unterstützung-

- erhält, und da

Herr Reim in Automodükrenen m
Nebraska und auch in Iowa sich

großen Einflusses erfreut, so ist er
der rechte Mann am rechten Platz.

Vor einiger Zeit machte die Tag.
kiche Omaha Tribüne Herrn Äden Vorschlag, unsere Zeitung als
Neklamemittel zu bcnützen. Herr
Reim überlegte sich die Sache und
als er als gewiegter und '

tüchtiger
Geschäftsmann sich von der .riefig
aesiicaeneit Auflage der Tribüne
überznigt hatte, ging er einen Kon
traft ern, wonach seine Anzeigen ti
der Täglichen Omaha Tribüne er
scheinen.

Wir möchten nun Herrn Reim den
Lesern der Omaha Tribüne auf diese

Weise vorstellen und ihn der Gunst
der Automobilkäufer ganz besonders
warm empfehlen. Herr Reim der
tritt das beste und zuverlässigste, so

wie das Äezanteste Automobil auf
dem Markte. Die Cadillac Car wird,
was Schönheit und Eleganz des

Bau, Leistungsfähigkeit ihrer Mü
schinen, Dauerhaftigkeit und Dienst

kistung anbetrifft, von keinem an.
dcrn Automobil erreicht.

Herr Reim wird eZ sich in der
kommenden Saison zur besonderen
Aufgabe machen, deutsche Kunden zu
werben und wie hoffen, daß es ihm
gelingen wird, unter imseren e

sern. besonders jenen, Ue eine bcs
sere iKaidmie taufctt, recht viele Kun
den zu gewinnen. Herr Reim würde
sich freuen, deutsche Kunden zu ve.

dienen und wird inen die größte
Aufmerksamkeit schenken. .

'

Nachdem die Tribüne Herrn Neim
jetzt vorgestellt hat mit der Hosf
nung, daß er unter den Teutschen
von Nebraska und im westlichen
Iowa recht diele Kunden finden
wird, wird sie eine Besprechung sei,
ncs aiiSgezeichneten Automobils in
nächster Zeit bringen.

Achtnn, Ti'-itsch-

Kommt zu I. F. C. Rumshr für
testen Limbiirgcr Käse, geräucherten
Ealfisch, Hascvp'kffcr. Bier und
2&,v.ats haben wir auch zn rn
k"""!i. 207 südliche 13. Straße,
Oincha, Red, ' '"
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kommen. Bisher schien es auf der
demokratischen Seite überhaupt keine
Kandidaten für Gouverneur zu ge
seit. Morehead wollte nicht wieder
alö Kandidat auftreten: er fürchtete
auf der einen Seite, daß lein üSoii--
vcrncur gut drei Termine nach ein
cnder vom Volke erhalten würde.
und dann siimiute ihm die Senators
Biene im Kopse. Man fürchtet in
gewissen Kreisen heute noch, daß er
sich auf die Brhan.eite schlagen
wird, um Senator Hitchcock die
Wiederwahl streitig zumachen. Tiefe
Gefobr soll nach Befürchtung einiger
Politiker auch heute noch nicht aus
geschlossen sein, jedenfalls wird
aber der Gouverneur jetzt nicht mehr
lange seine Absichten verheimlichen
können, nachdem nun Evas. W.
Brnan. Meiner von Lincoln und
Bruder von William Iennings Br
an. seine Kandidatur für die Gon
verneurs'Nomination angekiindiZt
fKit. Das könnte den Bryan-Loute- n

passen, Morehead für Senator, und
Charles Bryan für Gouverneur.
Wir glauben, daß Morehead gesun
den Menschenverstand hat, den
Lockunaon zu widerstehen,. Bis
jetzt hat er ihn stets gezeiqt.' Der
nächste Bundes'Senator siir Nej
brabka bleil't Hitchcock.

Geo. W. Berge, der bekannte Ad
vokat von Lincoln, wurde gestern
auch als demokratischer Gouder
neurs'Kandidat angemeldet. Berqe
hat daö Re'iinen schon mehrmals mit.
gemack't, ist aber nie am Ziele an
gelangt.

'

Viele liberale Demokraten hatten
gehofft, daß sich ErBundeISenator
V. A. Allen von Madison dazu vcr
stehen werde, als Kandidat sür Gou.
verneur aufzutreten.' Wie wir aber
aus guter Quelle erfahren, hat Allen
sich die Idee vollständig aus h?m,
Kopfe geschlagen. Allen wäre ohne!

.Frage cm stärkere?
.

Kandidat gewe
'

treber.
irgend einer der

Mzenj
Die Lage ouf republikanischer

Seite ist durch die Anmeldung der
Kandidatt!r von ErMayor Chas.
Miles von Hastings cbeiisalls leb
hafter geworden. Miles ist ein gan-
zer Mann, das benieist schon seine
Ankündigung. Er hat sich frei und
offen gegen Prolfibition ausgespro!
chen und auch seinen Standpunkt
anderen wichtigen Fragen gegenüber
ebenso freiimitig erklärt. So ist er
entschieden gefeit ba Nüstung?pro,
Orernnt der Regierung. Miles ist
ein Mann, der unter Unp'tänden ein
idealer Kandidat aller liberalen
Bürger werden kann. Durch seine
A.nmeldung ist jedoch Gefahr her
vorgerufen worden, daß kein libera
ler Republikaner nominiert werden
wird. Walter A. George, der frü.
here Staats.Tchatüneister und Vor
sitzer des reDublikanischen Staats
Zei'.traltomitees, ist auch ein Mann
von liberalen Lebensanschauungen.
Wenn sich . nun aber die liberalen
Stimmen unter den Republikanern
teilen, siTtst Gefahr vorhanden, daß
ein ausgesprochener Trockener wie
McKelvie die Nomination erhalten

j wird, was entschieden sebr zu ve
i dauern wäre. Ausgesprochen tro
cen sind außer McKelvie der Mayor

. Madgett von Hastings. der sich seht
schon wie ein übergcschnzppter Pro

ibibiticmist gibt, Dnd unser Oinahaer
Richter Button.. ErKongreßmLNN
Pollard dagegen sucht auf beiden
Seiten Wasser zil tragen.

Die Tägliche Omaha Tribüne"
wird von setzt ab den Entwickelun
gen der Ttants'Politik ihr Augen
merk zuwenden. Die Tribüne" hat
vermöge ihrer Korrespondenim über
all im Staate genane

' Anskunfts
stellen und ist in der Lage, die deut,
schen Bürger von allen Vorgängen
gründlich unterrichtet zu halten.
Das ist auch einer der vielen Grün
de, weshalb die Tägliche Omaha
Tribüne" in keinem deutschen Hause
in Nebraska fehlen sollte.

gchlung. Deutsche
nöu Sterling. NeS.

Ain 13. Feb-ua- r, tiachmittags uni
halb 3 Uhr wird der hiesige Bür
gerverein seine Versaminlung ad
lxltcn, und olle Mitglieder sollten
wenn möglich erscheinen. Für gute
Unterhaltung ist aufs bette gesorgt.
und alle, die in der letzten Ver
sammlunz anweiend waren, können

! bezeugen, dcch es schön war, und
diesmal soll S noch bester werden.
Also, alle Teutsche, heraus und
kommt!

Soeben ha! ich be Nachricht b

kommen. dß die Teutsche Theater
Gesellschaft hier nach Sterling kam
inen wird am 19. Februar. ch

i't'sse. öazz ne autrn rsoiz :mven
wird. Ich werde helfen nach mei
neu rasten.

" "Tlit Gniß

'. Hkiknan Ttcinkuhler.

Febr. 1016.

an Schiffen in den Häsen darauf

Politiker und Finanzmänner Oester.
reichs und Ungarns teilnahmen.

Kaiser Franz Joseph hat Dr. Helf,
ferich das Großkreuz des Leopold-Ordcn- S

verliehen.

' Es bezahlt sich, in den Klas.
fiftzirten Anzeigen" der Tribüne zu
eni!ociren. , ..

5lcii,;tri uul iiese Zeituna.

'a ' Xw Dritte zayriiaze Wlnleriiiilte jenen Parne nacq oer uo- - v
g lichen Metropole verläßt Omaha Freitag, den 3. März, und Chi. f
y cago den 4. März 1316. : y . jt '

Schließt eine mehrtägige Visite von New Orleans und m 4
Z Vicksburg National Militärpark auf der Rückreise ein. f'
Ä Die Kosten sind mäßig 'und schließen alle Ausgaben von r

FKtenaa nnifi Nn Orleans ein. misscklienlick der Mahlzeiten ill J- . , .
w. mw r-r- ,.j

StiKXU ifiituu.
Ä

d Orleans
Schreiben Sie um schon illustriertes Buch, betitelt New 8 .

for the Tourist", ebenso um Mardi Gras Literatur..
d"TOortun Strtfirlfrtftfirt k?s,iknnni'n.Rsrti!krunnl'n im? firttprf
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Meine frühere Zcitng cingegangeu.
Mit einem Gefühl der Wehmuh

habe ich die Nachricht vernommen,
das; die Vvlks.Zeitung" in Rock

Island. JA., nach fast 40.jährigem
Bestelzen eingegangen ist. Aller

dings kam die Nachricht nicht uncr
ivartet. Wer gesehen, wie das Blatt
in den letzten Jahren einen Besitzer
nach dont, andere gewechselt hat, und
immer mehr rückwärts ging, konnte

über den schließllchen Ausgang det

Geschäftes mich keinen Augenblick

mehr' im 'Zweifel sein. Und dock

l'ättcs cs anders sein können; in
Rock Jöland.Moline hätte trotz de,

Konkurrenz der Tavcnporter Zei
tungen das heimische Lokalblatt flo.
deren sollen. Ab es hat nicht fol.
lcn fctn. Sein letzter Besitzer, Kol.

lege Adolf Petersen, hat die Volks.

Zeitung" jetzt mit seiner halbwö.
chentlichen .Iowa HZeform" 'in rt

verschmolzen. Als die

Volks.Zeitung" 3 Jahre lang ,un.
ter meiner Leitimg stand, war sie

eine der lebensfähigsten, deutschen

Landzeitungen in Illinois. Sie
profperierte sogar so gut, daß
die Konvention der deutschen Zei
tungsherausgeber des Westens mehr
mals dort abgehalten werden konnte.

Die schöne Tage, die die Herren
von der' Presse dort verlebt, sind

ihnen noch heute im Gedächtnis.
Zur .(Ihre dos Kollegen Petersen
muß es übrigens gesagt werden, daß
er den Eingang der Zeitung nicht

selbst verschuldet hat. Die Besitzer,
die mir nachfolgten, haben das Ge
schüft so ruiniert, daß es Petersen

unmöglich wurde, es wieder auszu
bauen. Die Möglichkeit ist auch

vorhanden, daß er-- es nicht der
Mühe wert hielt, die schwierige Auf
gäbe zu lösen. ' Nirn, vorbei ist vor
bei! Schön und unvergeßlich wa
ren die Tage doch, die ich der

Polks.Zeitung" gewidmet, wenn
such der Kampf oft nicht leicht war.
Teshalb jetzt sehen zu müssen, wie

mein Berk in Stücke gegangen, das
schmerzt einen Menschen, dessen

Herz nicht ganz verknöchert, Mn
doch. Es ist schade aind hätte so

leicht vermieden werden können; der
rechte Mann hätte dort eins sg scho

ne Aufgabe gehabt. Aber die er
solarelcken deutschen Zeitungsber
ausaeber find eben zu rar. Die An

spräche, die an sie gestellt werden,
finden nicht ihre dementsprechende
Belohnung, und deshalb wenden sich

weniger tüchtige Menschen dem Be.
rufe zu. Dies muß in der Zukunft
zu weiteren Verfchmelzungen unter
den deutschen Zeitungen , führen.
Es wird wenigere, aber bessere Zei
tungen geben. Und dns wird am
Ende doch ein Vorteil für daZ Volk

sein. ,
V. I. P.

As dem Staate Iowa.

Shencmdeah. Frlv Ella Weist .

Manne Bouinan. tnihe von Eouncil
Pluki.?, wurden ' am Donncrftti'z
durch l'tiM Ä. Driner vn der

Z'rcZoyicrianök'Airche getraut. DaZ

m vöwi (j .v....., " - i u

Jnfonnatton schreibe man an

S. Nsrth,,Tistntt
40? Süd 16. Str., Omaha.
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und der Inhalt sorgfältig geprüft worden. Selbst das hätte unsere nach

sichtig Administration übersehen, wie ja. auch die Hitchcock-Resolutio- die
vom Postdepartement alles auf die Beeinträchtigung unserer Pöst durch
d'e britischen Behörden Bezügliche wissen will, auf das stürniische Verlangen
des General'Postmeisters Burleson hin, sie nicht einzuberichten, weil die
Ausweise eine zu große allgemeine Entrüstung hervorrufen würden, noch
im Senatskomitee ruht.

Wer durch einen merkwürdigen Zufall enthielt der zurückgesandte
Sack auch ein Eremplar der geheimen Instruktionen an den britischen
Zensor, das aus Versehen in den Sack gelangt sein muß. Und unter an.
deren interessanten Dingen enthält es den Auftrag an den Zensor, sorg',

fältig alle Geschäftsgeheimnisse, die in der Korrespondenz zwischen ame
rikanischen Firmen und ihren auswärtigen Kunden enthalten sind, zum
Besten der britischen Kaufleute zu notieren.

Diese Notizen sollten alle Einzelheiten' über Warenpreise, Fristen,
sonstige Bedingungen und alles, was von den betr. Firmen sonst sorgfältig
geheim gehalten wird, enthalten.

Die Firma sandte das interessante und wichtige Dokument, das Eng.
lands Perfidie bezeugt, an unsern Senator Hitchcock, der es dem Senat
vorlegte, wo es jetzt seinen Weg in den Congressional Necord gefunden
hat. '

,
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I UNVERSUCHT SCHMECKT NICH-T- 1Auch 8loan'5 Emöargo-Nesolull'o- n öclzraSen!
Ein Embargo gegen die Versendung von riegsmunition 'für 60 Tage

oder bis die Getreides:auung in den Ver. Staaten vorüber ist, wurde von
unserem republikanischen Repräsentanten Slocm von Nebraska in einer Re.
solution vorgeschlagen. Nach der Resolution ist der Mangel an Vahn

- Wenn Sie gtue WurZtwaaren yavcn wollen, zenoen &t
Ihre Bestellung an Kauf & Rinderspacher Co., Hastiug, Nebr. Z

2 Wir liefern das beste Vcal Loaf, Neu.England und gekochten' 3
waggonS tut Osten und der Mangel Schinken, Zunge, und Äinceo

im . ,a mr .i rm .

WM?' , I
i
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Luncheon, Braunichweigcr
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gam ist der Sohn van Herrn und

Frau' A. M. Bollmmt. 11g 0fj'
Washington Ave. Xrr Vater ist

TtationSazent BurliriJtanVajn

f m lILlUlill l, v)""1" ' unimv vn.i-- , (jiumiuni.lvzuruckzustihren, öaß int östlichen Eizendahnen und die Reeder den Mu
nitionsladungen den Vorzug vor den Cctreideladungcn geben. Diese Re
Zolution wird, weil Wilion nicht angenehm, wohl ebenso im Komitee be

graben werden, wie alle anderen Embargo-Resolutione- Daran wird

Bock, und Knackwurst, Schwortcnmagen, saure Sülze, poln'-sch-
e

Bratwurst,,' geräuchert? Zunge und alle Sorten Käse. Fleisch Z
und Fische. Schmalz. W Pfd. Bestellung per Pfd. 11c 5

ai'ch d'e Tatsache nichts ändern, daß Sloan'ö Vorlage von dielen Farmern
dc,s Westens kräftigst geschert wird.

Schmalz. 10 Pfd. Bestellung per Pfd. 18c. Versandt
kosten per Post: Erstes Pfd., öe,' jede? weitere Pfd. lc ertra..

l KAUF & RINDERSPACHER C0. 1

HASTINGS, NEB.
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2r. Htlnrnch in Wien.

Wien, über London, 4. Febr.
Dr. Kar! Hclfferich. der Sekretär
des NcichsZchatzcnnts, Ibält sich in

Wien auf. um wZcdticze finanzielle
und wirtschaftliche Fragen zwischen

Detüfckland und Lcsterreich.Ungarn
zu regeln. Graf Karl Stuergkh.
der ö'terrZichisdic Prenuer. rcran.
,sta!tne Dr. Hclfkrich zu Edren ein

.'.nk.'Zt, an dem die tz

junge Ehepaar begab sich am Sam
nag uach ,Cam:l Bluff?, wo sie

sich häuslich ''ederlasseii werden.
Sie Braut fafd in tirristini der

Mutual tclcpherf Zo. ler Bräun


